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Ein Herz für die Menschen
In ihrerMaturaarbeit befragte die älteste Tochter der Segelfamilie Schwörer norwegische Samen zumKlimawandel.

MarionWannemacher

Salina Schwörers auf Englisch
verfasste Maturaarbeit in Geo-
grafie ragt nicht nur aufgrund
der Spitzennote 6 heraus. Die
Engelberger Stiftsschülerin sagt
selber von sich, dass sie durch
diesemegaviel gelernthabe. So-
zusagen fürs Leben. Schon im-
mer sei sie von indigenenBevöl-
kerungen fasziniert gewesen.
Sie forschte über den Einfluss
des Klimawandels auf die Sa-
men inNorwegen.

Diese leben als Halbnoma-
den inderRegionSápmiaufüber
400’000Quadratkilometern in
TeilenSkandinaviensundRuss-
lands, lebenvonderRentierhal-
tung und übenmoderne Berufe
in der Öl-, Tourismus- und Fi-
scherei-Industrie aus. Die
20-JährigenahmweiteStrecken
mit dem Bus, dem Velo und als
Mitfahrerin in Kauf, um insge-
samt neun Samen in Norwegen
zu besuchen und qualitativ auf
EnglischundmitHilfevonÜber-
setzungsprogrammenundLive-
Schaltungen per Smartphone
zum norwegisch sprechenden
BruderNoézubefragen.Ausser-
demsetzte sie sichmitmehreren
wissenschaftlichen Einrichtun-
gen inVerbindung.

Durch Kontakte zu Green-
peace und Begegnungen lernte
sie weitere Samen kennen. So
nahmsiederRentierhirteDaniel
Oskal fasteineWochemit zusei-
nerHerde, zurFamilieund indie
Berge. Durch Interviews und
eigene Erfahrungen wurde der
Maturandinklar,dassderKlima-
wandel auch inNorwegenange-
kommen ist. So beklagte etwa
eine Rentierhirtin durch drasti-
scheTemperaturschwankungen
imWinter 2023 denVerlust von

15 Prozent ihrer Muttertiere.
DiesesPhänomenverschlimme-
resich Jahr für Jahr.«ImSommer
finden die Tiere auf höher gele-
genen Weiden keinen Schnee
mehr, der sie abkühlt, dadurch
werden sie lethargisch, fressen
weniger, lagern weniger Fett an
undsindanfälliger fürKrankhei-
ten»,berichtetSchwörer in ihrer
Arbeit.Diedaraus folgendeVer-
lagerung der Weidung auf
Herbst- oder Frühlingsweiden
bringedenWeidezyklus langfris-
tig durcheinander.
Die langfristigenPrognosensind
düster:«DieArktis erwärmtsich
viermal schnellerals imglobalen
Durchschnitt», erwähnt Salina
Schwörer in ihrer Arbeit.

«Allekönnenetwasgegen
denKlimawandel tun»
«Daher wirkt sich der Klima-
wandel auchbesonders starkauf
mein Untersuchungsgebiet in
Nordnorwegen aus.» Bis 2100
wird ein Anstieg der jährlichen
Lufttemperaturen umweitere 3
bis 5 Grad prognostiziert, die
dauerhafteSchneedecke inKüs-
tengebietenwirdvoraussichtlich
verschwinden, mit häufigeren
Überschwemmungen entlang
der Küste und der Flüsse ist zu
rechnen.

Allerdings beschreibt sie
auch Lösungsansätze.Diese er-
kennt sie in strukturiertenWei-
derotationssystemenundfinan-
zieller Unterstützung durch die
RegierungundDiversifizierung
als Strategie.AlsÜberlebensbei-
spiel nennt sie einenSamen,der
einen Souvenirladenmit eigen-
produziertem Kunsthandwerk
betreibt. In den vergangenen
Sommerferien, die sie komplett
in die Forschung investierte, ist
ihr Respekt gegenüber den Sa-

men noch mehr gewachsen.
«Sie haben mich beeindruckt
mit ihrerWeisheit, Lebensfreu-
de, Lebensphilosophie, ihrem
Familiensinn und Wertschät-
zungderNatur gegenüber», be-
geistert sie sich. «Was sie reprä-
sentieren, ist einSchatz, denwir
unbedingt beschützen müs-
sen», fordert sie. «Wir alle kön-
nenetwasgegendenKlimawan-
del unternehmen.»

Salina Schwörer ist Schwei-
zerin und Chilenin, der Vater
stammt aus Graubünden, ihre

Mutter aus dem Thurgau. Aber
eigentlich ist Salina Welten-
bürgerin. InderSchweizkennen
viele die Geschichte der
Schwörers, die im Frühjahr in
die Kinos kam. Seit 25 Jahren
setzen sich ihr Vater Dario
Schwörer und ihreMutter Sabi-
ne gegen denKlimawandel ein.

Mit ihrensechsKindern reis-
ten sie auf ihrer Segeljacht von
Kontinent zuKontinent, umde-
renhöchsteBergezubesteigen –
unddasausschliesslichmitMus-
kelkraft – per Velo, zu Fuss und

mitdemSegelboot.Gleichzeitig
besuchten sie Schulen und hiel-
ten dort Vorträge über den Kli-
mawandel.UnddieMissiongeht
weiter.Überall aufderWelt sen-
sibilisierendieSchwörersSchul-
kinder für die Schönheit dieses
Planeten und inspirieren sie da-
für, sich für diesen einzusetzen.

ZurWelt kamdieÄltesteder
sechsKinder inChile. «Wir sind
sozusagen auf dem Weg gebo-
ren», erzählt sie lachend. «Bei
meinen Eltern hiess es nie: Das
geht jetzt nichtmehr,wir haben

Kinder.» Das Meer wurde zum
Klassenzimmer, die Mutter
unterrichtete sie.

Die Kinder lernten Verant-
wortungzuübernehmen,Nacht-
wachenaufdemBoot zuhalten,
mitzuhelfen, wo es auch kleine
Hände brauchte. Für das, was
ihre Eltern ihr in ihrem Leben
mitgaben, ist Salina Schwörer
extremdankbar: «Das ist so ein
Schatz.»Häufigwird siegefragt,
wie es sei, auf einem Boot auf-
zuwachsen, dann fragt sie zu-
rück:«Wie ist es, in einemHaus
aufzuwachsen?»

Engelberg?«Ichwürdees
direktnochmalmachen»
«Ichwollte immeraneinehöhe-
re Schule und auch mehr unter
Teenagern sein», erzählt sie.Als
esmit einemVollzeitstipendium
an der Stiftsschule Engelberg
klappte, wo unterdessen auch
ihr Bruder Andri unterrichtet
wird,war die Freude gross. Vier
Jahre lebte Salina Schwörer in
Engelberg im Internat. Jetzt
heisst es schwerenHerzensKof-
fer packen.AufdieFrage,wie es
in Engelberg war, kommen ihr
dieTränen.«Ichwürdeesdirekt
nochmalmachen», sagt sie.

In einem Zwischenjahr will
Salina Schwörer nun herausfin-
den, was für sie die wahren
Werte im Leben sind. In Tan-
sania, wo die Familie einst eine
solarbetriebene Wasserpumpe
gebaut hat, Kindern helfen und
einen Tauchkurs machen. Und
dann war da noch die Idee,
Zahnmedizin zu studieren, um
Menschen am anderen Ende
der Welt zu behandeln. Für
Salina Schwörer ist klar: «Ich
habe das Gefühl, ich bin auf
diesemPlaneten, umMenschen
zu helfen.»

In ihrer Maturaarbeit befasste sich Salina Schwörer mit den Auswirkungen des Klimawandels auf die
Samen. Bild: Marion Wannemacher (Engelberg, 25. 6. 2025)

Im September starten die Arbeiten
Mit demSportcenter Rex verlorNidwalden auchwichtige Tennishallenplätze – der Tennisclub Buochs schafft Abhilfe.

Irene Infanger

«DieErleichterungüberdieZu-
stimmung ist gross», sagt Maja
Bodmer, die Präsidentin des
Tennisclubs Buochs, auf Anfra-
ge. ImFrühjahrhatdieNidwald-
nerRegierung ihreZustimmung
für den Bau einer Traglufthalle
auf dem Areal des Tennisclubs
Buochs gegeben.

Einsprachen verzögerten
das Projekt um ein Jahr, das
eigentlich schon im letztenWin-
ter hätte umgesetzt werden sol-
len. «Es war knapp, aber es ist
aufgegangen», freut sich Bod-
mermitBlickaufdie Investoren,
die man habe halten können.
Nun geht es in dieUmsetzung.

Crowdfundingsoll
Finanzierungsicherstellen
Insbesondere in Sachen Finan-
zierung sind die Initianten ge-
fordert. Die Gesamtkosten des
Projekts belaufen sich auf rund
650’000 Franken. Zinslose
Darlehenvon200’000Franken
und Spenden in Höhe von
100’000 Franken wurden be-
reits zugesichert. Anfragen für

öffentlicheGelder etwaausdem
Swisslos SportfondsNidwalden
werden getätigt, und auch der
Tennisclub möchte seinen Teil
an die Finanzierung der Trag-
lufthalle beitragen und lanciert
in diesen Tagen ein Crowdfun-
ding. Sammelziel: 44’444 Fran-
ken. «Es dürfen natürlich auch
mehr sein», so Bodmer. Das
Crowdfundingwirdunter ande-
rem mit einem ansprechenden
Video beworben. Dieses reali-
siertederTCBuochs zusammen
mit der Tiglu AG, einer unab-
hängigen Finanzierungsgesell-
schaft ausTC-Mitgliedern.Die-
se trägt denHauptanteil der Fi-
nanzierung und übernimmt
ehrenamtlichauchdiePlanung,
Durchführung und Überwa-
chung des Projekts bis zur voll-
ständigenAmortisationundan-
schliessender Übergabe an den
Tennisclub. Sie ist offen gegen-
über weiteren Investoren, die
dieUmsetzungdesProjektsmit
einem zinslosen Darlehen
unterstützen, wobei die Rück-
zahlung bereits geregelt sei.

ImHerbst beginnt danndie
bauliche Umsetzung der Trag-

lufthalle. Rund vier Wochen in
Anspruch nimmt das Erstellen
des Fundaments, wofür ein
Aushub nötig ist. Deshalb wer-
den zwei Plätze ab dem 8. Sep-
tember gesperrt sein. Nach der
vollständigen Trocknung wird
die Verankerung für die Hülle

montiert und die elektrischen
Zugänge gelegt.

Einschränkungen
aufdemTennisplatz
Die für dieses Jahr geplante
Platzsanierung – zwei der vier
rund20-jährigenPlätzewurden

bereits im vergangenen Jahr sa-
niert – erfolgt imOktober. «Die
Sanierung, die neue Halle, di-
verse Anlässe und der Tennis-
betrieb, alles muss irgendwie
aneinander vorbeikommen»,
nenntMajaBodmerdieHeraus-
forderung.

Einschränkungen, die vermut-
lichnicht jedesTennisclub-Mit-
glied gerne sieht. «Auch ein
Tennisclub ist auf Nachwuchs
angewiesen, um in Zukunft Be-
stand zu haben», betont jedoch
die TC-Präsidentin. Mit der In-
stallation der Traglufthalle soll
sichergestellt werden, dass der
Nachwuchs aber auch die IC-
Mannschaften ganzjährig trai-
nieren können.

Mit demEndedesSportcen-
ters Rex im März 2024 fielen
wichtige überdachte Plätze im
RaumNidwaldenweg.Die jun-
gen Sportlerinnen und Sportler
mussten jeweils nachEngelberg
oder auf den Bürgenstock aus-
weichen. Künftig sollen sie je-
weils von Ende Oktober bis
Ende März in der Traglufthalle
spielenkönnen, genausowiedie
anderenTC-Mitgliederoder an-
dere tennisbegeisterte Freizeit-
sportler ausNidwalden.

Hinweis
Informationen zur Platzreser-
vation und zum in diesen Tagen
startenden Crowdfunding finden
sich unter www.tiglu.ch.

Die Bewilligung für die Traglufthalle ist da – im Spätsommer wird das Fundament für die Halle erstellt.
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